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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

: Roman von Carf S cß ü l~e r
(Nachdruck verboten;

2)

Sortool oon Itmbriifter roirb in SBerlin alè Gmil Schnepfe,
^Dchflapler, oerfjaftet, balb barauf übet roieber freigelaffen. einige
Soge fpäter paffiert ibm in bet Sper baëfelbe TOtfigefctjict. St
muf fogar bie ganje 9ca<t)t auf ber SBncbe jubringen. ïra anbern
Morgen erf)ält er SBefud) feineê gteunbeê Uwbact).

Ser Schnurrbart oerroifcfjte bte Sfehnfich/
Jett 3rotfd)en 33ater unb Sofjn ein roenig, aBer

fie roar bod) immer nod) jo ftarf ausgeprägt,
bafj fie bem Sîtttmeifter fofort auffiel. Sas
mar biefefBe offene, freie Stirn, bie gerabe,
etmas lange Stafe, ber feingefdjnittene SJtunb.

Stur bte Slugen, bie roaren anbers. Sie
fjatten Bei bem Sofjn etroas non ber mütterlichen

gtfcfjBlütigfeit aBBefommen. Sie ent=

Befjrten bes frofjen, füljnen 23finffeuers, bas

aus ben Sfugen bes SBaters Bfitjte, roaren
fiif)l unb gemeffen. SfBer bas roar äufjer=

lid). Ser Stittmeifter facfjte. Stein, fifcfjBfütig
roar fein greunb nicfjt. ßngfifdj" aud) nidjt.
Ccine Ssene fief ifjm ein, bie er einmaf mtt=
erfeBt fjatte. dès roar fur3 oor Sottoafs 3fus=

tritt aus bem Regiment geroefen. Sr fjatte
feinen SfBfdjteb Bereits eingereicht unb man
roufjte, bafj er nur nod) roenige Üage Sienft
tat. Damals roaren bie 33e3iefjungen 3101=

fefjen Gmglanb unb Seutfdjfanb fdjon fo ge=

fpamtt geroefen, bafj ber JSfusBrucfj eines

Ärieges roafjrfcfjeinltdj fdjien.
Sa roar ber fange DBerfeutnant oon Ued)=

trifc, ber bem SBein arg äugefptodjen fjatte,
ins Ärafeefen geraten.

3ta, SfrmBrüfter, öfter Cngfiffjman," fjatte
er üßer ben ïifdj fjinüfiergerufen, gefjt bir's
gegen ben Stridj, bie Plempe gegen beine
fianbsfeute 5U äiefjen, ober btiiefft bu biet),

roeif bir beine SrBfdjaft jum SeiBef gefjt,
roenn bu beutfdjer Dfftjier BleiBft?"

Sortoaf fjatte fidj Bisher roenig am ©e=

fprädj Beteiligt. Sr roufjte, bafj im Regiment
bie SJteinung fjexrfcfjte, bas îeftament feines
Dnfefs hätte bie Äfaufef entfjalten, S3ebtn=

gung bes Stntritts ber (SrBfdjaft fei, bafj er

aus ber beutfdjen Sfrmee austräte. So er=

ffärte man fidj fein SfBfdjiebsgefucb. 23erge=

Bens fjatte er äffen benen, bie ifjm nafje
ftanben, oerfidjert, bafj ein ïeftament feines
Dnfets gar nicfjt oorfiege, fonbern bafj er

gan3 einfach afs nädjfter 33erroanbter ju ber
QctBfdjaft gefommen fei. Stiemanb aBer hatte
Bisher geroagt, feinen Sfustritt aus ber Sfr=

mee mit bem in Sfusjidjt ftefjenben Ärieg
in 3ttfammenhang 3U Bringen.

Sorioaf SfrmBrüfter fufjr auf, als fjätte
ifjn jemanb mit ber 53eitfcfje ins (Seficfjt ge=

fcfjfagen. Seine Sfugen, bie fonft fo falten,
rufjig Bficfenben Sfugen, fcfjoffen 531it;e. Seine
SRecfjie ballte fiefj. Stile oerftummten.

3n bie Stille fjinein ffangen feine SBorte

fcfjarf unb fdjneibenb.
Uedjtriti," fagte er, ich madje bidj ba-

rauf aufmerffam, bafj icfj ein Seutfdjer Bin.
3ch fühle mich genau fo afs Seutfdjer roie
bu. Sie 3feinbe Seutfdjfanbs, fei es roer es

fei, finb meine Seinbe unb id) roerbe, roenn's
gift, Beim Regiment fein. 3*) geftatte feinem,
bas in 3n>eifef 3" 3iefjen. Sfufjerbem erffäre
ich bir, bafj icfj bie engfifcfje GrBfchaft aus=
gefchlagen hätte, roäre an ifjre Sfnnafjme
eine 33ebingung gefnüpft roorben, bie fich,

auf meine Steffung afs beutfdjer Offizier Be=

3ogen hätte."
Uedjtnh, gah baraufljm ffein Bei, rooflte

nidjts gefagt fjaBen, unb ber 3mtfcbenfafl oet=

fief friebfidj. SfBer äffe SInroefenben fjatten
gans pfötjlicf) erfannt, bafj in biefem 3frm=

Brüfter, ber fo gern in feinem Sfeufjeren eng=

lifcfjer ajfobe Bufbigte, bas 23fut bes Sßaters

roßte, nicfjt bas ber Sftutter.

Gdjt beutfdj!" fjatte bamafs auf bem

STacfjfjauferoeg ber DBerfeutnant oon Ütapp

3U bem Stittmeifier gefagt. Diefer SfrmBrii=

fter! $äft 'ne ganje SBeife ben SJÏunb, roenn
fie auf ifjm 'rumtrommefn. SIBer roenn's

ifjm ju bic£ fommt, bann roirb er edlig,
gans eeftig. §aBen Sie feine Slugen gefefjen,
UmBach?"

Ser ÜHittmeifter ftellte bie Beiben S3ilber
roieber auf ifjre Sßlätje. Äopffcfjüttelnb badjte
er baran, roas für ein ßnbe bie Beiben

genommen fjatten. Ser 3Jîajor, bem bas Sefb
burd) bie Singer roffte roie bem Sämann
ber SBeijen, fjatte fid), als feine grau unb
bie 33erroanbten fein (Selb mefjr fjerausrücfen
roofften, erfdjoffen. llnb biefe Stau, mit ben

jeber feelifdjen ßrregung fremben Sfugen, bie

ifjm 3ehntaufenb SJtarf oertneigert fjatte, um
feine Uniform 3U retten, fjatte fidj 3U lobe
geroeint. Sie mar 3toei 3afjre nad) bem Üobe
bes OTajors regelrecht an geBrodjenem f>er=

3en sugrunbe gegangen

Sorioaf trat ein.
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Oer OO^elzânzer (jes i^errn ^mil 8clinepfe

2)

Dorival von Aimbrüster wird in Bcrlin als Emil Schnelle,
Hochstapler, verhaftet, bald darauf aber wieder freigelassen. Einige
Tage später passiert ihm in der Dper dasselbe Mißgeschick, Er
muß sogar die ganze Nacht auf der Wache zubringen, Am andern
Morgen erhält er Besuch seines Freundes Umbach,

Der Schnurrbart verwischte die Aehnlichkeit

zwischen Vater und Sohn ein wenig, aber
sie war doch immer noch so stark ausgeprägt,
daß sie dem Rittmeister sofort auffiel. Das
war dieselbe offene, freie Stirn, die gerade,
etwas lange Nase, der feingeschnittene Mund,

Nur die Augen, die waren anders. Die
hatten bei dem Sohn etwas von der mütterlichen

Fischblütigkeit abbekommen. Sie
entbehrten des frohen, kühnen Blinkfeuers, das

aus den Augen des Vaters blitzte, waren
kühl und gemessen. Aber das war äußerlich.

Der Rittmeister lachte. Nein, fischblütig
war sein Freund nicht. Englisch" auch nicht.
Eine Szene fiel ihm ein, die er einmal
miterlebt hatte. Es war kurz vor Dorivals Austritt

aus dem Regiment gewesen. Er hatte
seinen Abschied bereits eingereicht und man
wußte, daß er nur noch wenige Tage Dienst
tat. Damals waren die Beziehungen
zwischen England und Deutschland schon so

gespannt gewesen, daß der Ausbruch eines

Krieges wahrscheinlich schien.

Da war der lange Oberleutnant von Uech-

tritz, der dem Wein arg zugesprochen hatte,
ins Krakeelen geraten.

Na, Armbrüster, oller Englishman," hatte
er über den Tisch hinübergerufen, geht dir's
gegen den Strich, die Plempe gegen deine
Landsleute zu ziehen, oder drückst du dich,

weil dir deine Erbschaft zum Deibel geht,

wenn du deutscher Offizier bleibst?"
Dorival hatte sich bisher wenig am

Gespräch beteiligt. Er wußte, daß im Regiment
die Meinung herrschte, das Testament seines

Onkels hätte die Klausel enthalten. Bedingung

des Antritts der Erbschaft sei, daß er

aus der deutschen Armee austräte. So
erklärte man sich sein Abschiedsgesuch, Vergebens

hatte er allen denen, die ihm nahe
standen, versichert, daß ein Testament seines
Onkels gar nicht vorliege, sondern daß er

ganz einfach als nächster Verwandter zu der
Erbschaft gekommen sei. Niemand aber hatte
bisher gewagt, seinen Austritt aus der
Armee mit dem in Aussicht stehenden Krieg
in Zusammenhang zu bringen.

Dorival Armbrüster fuhr auf, als hätte
ihn jemand mit der Peitsche ins Gesicht
geschlagen. Seine Augen, die sonst so kalten,
ruhig blickenden Augen, schössen Blitze, Seine
Rechte ballte sich. Alle verstummten,

Jn die Stille hinein klangen seine Worte
scharf und schneidend.

Uechtritz," sagte er, ich mache dich
darauf aufmerksam, daß ich ein Deutscher bin.
Ich fühle mich genau so als Deutscher wie
du. Die Feinde Deutschlands, sei es wer es

sei, sind meine Feinde und ich werde, wenn's
gilt, beim Regiment sein. Ich gestatte keinem,
das in Zweifel zu ziehen. Außerdem erkläre
ich dir, daß ich die englische Erbschaft
ausgeschlagen hätte, wäre an ihre Annahme
eine Bedingung geknüpft worden, die sich

auf meine Stellung als deutscher Offizier
bezogen hätte."

Uechtritz gab daraufhin klein bei, wollte
nichts gesagt haben, und der Zwischenfall verlief

friedlich. Aber alle Anwesenden hatten
ganz plötzlich erkannt, daß in diesem
Armbrüster, der so gern in seinem Aeußeren
englischer Mode huldigte, das Blut des Vaters
rollte, nicht das der Mutter.

Echt deutsch!" hatte damals auf dem

Nachhauseweg der Oberleutnant von Rapp
zu dem Rittmeister gesagt. Dieser Armbrüster!

Hält 'ne ganze Weile den Mund, wenn
sie auf ihm 'rumtrommeln. Aber wenn's

ihm zu dick kommt, dann wird er ecklig,

ganz ecklig. Haben Sie seine Augen gesehen,

Umbach?"

Der Rittmeister stellte die beiden Bilder
wieder auf ihre Plätze. Kopfschüttelnd dachte

er daran, was für ein Ende die beiden
genommen hatten. Der Major, dem das Geld
durch die Finger rollte wie dem Sämann
der Weizen, hatte sich, als seine Frau und
die Verwandten kein Geld mehr herausrücken
wollten, erschossen. Und diese Frau, mit den

jeder seelischen Erregung fremden Augen, die

ihm zehntausend Mark verweigert hatte, um
seine Uniform zu retten, hatte sich zu Tode

geweint, Sie war zwei Jahre nach dem Tode
des Majors regelrecht an gebrochenem Herzen

zugrunde gegangen ,Dorival trat ein.

Legen
8eklà8îgl(eit
unä ?»Iefvo8itât

VottstSnlßig
ungiiNigss

i?ro6uiX«

Äil»IIIIIIIIIII>I>,IIIIIIII»I,»>I!II>l«l»NII»II»»III»»I«lI»!!»Ui

Irl slisn /^potlisksn Si'iiâltliOil k-o ezu75cni.n4Ukii5cv Z27

7



(Sitten ÛDÎorgen, tieftet Umbadj!" Jagte

er BettüBt Du barfft midj Bebauetn. 3$
ftelje bidjt not einem Stetoenffaps! !"

Hnb bu batfft bidj entfdjulbigen!"
SBegen Siftet?"
Statürtidj. Sta, Ijöte mal: bu läfjt midj

ba einfadj fitjen ."

3äj Bin audj gefeffen!"
Dem Rittmeiftet ftieg eine Sffjnung auf.
SBas?"
3a!"
SBtebet?"
3a! !"
Umbadj roätjte fiaj im ÄIuBfeffet oot

2adjen.

Unglütl6menfdj, mo baben fie bidj benn
biesmal erroifdjt?"

3m Opernhaus. Stadj bem etften Sfft
tjolte midj ein oetbtenbetet Sdjetge aus ber
Goge tj^atts. Sdjeufjfid). Sfufjetbem fafj mit
gegeniibet bas fdjönfte SJtäbdjen bet SBelt.

ßin entjüctenbes (Sefdjöpf. Sie tjat mit su=

geladjt. 3<b fdjroöt barauf. 3aj fjaß oon ttjt
gettäumt im Slrtefttofal ."

SBo?"

SItteftlofal. Sonntag! Seine 9J?ajeftät ber
t>ett Äommiffar nidjt anmefenb. Gctgo 23tum=

met bis ÜJlontagmotgen. Untet allerlei fdjmie=
tigern fiumpengefinbel. 9Jîamt, idj fage bit,
idj laffe biefen (Emil Sdjnepfe jetjt burdj brei=

5ebn 5ßtinatbetefttoe fudjen unb roenn idj itjn
babe, fdjiefje idj ihn mit einet gtoFjen Äa=

none tot. Sie fab, übtigens mie eine Süb=

länbetin aus ."
Det Rittmeiftet ladjte.
93ttte, ladje nidjt. 3<b tneine bas febr

ernft. Sjtlf mit Hebet in bet ah (£mif
Sdjnepfe SIngelegenljeit. SJÎann, idj lann ja
fofott miebet oetbaftet roetben idj bin ein=

fadj bet abgeftempelte Spipub! Das ift nidjt
Sunt Sfusfjaften! SBas madjt man?"

SJtan oerreift!"
Stein! Dante! (Etftens mufj idj mein füfjes

(Sefdjöpf aus bet Dpet roiebet finben, abet
bas gebt bidj nidjts an. 3toeitens Ijabe idj
midj böfe Sab" lang nadj S3etltn unb bem

Regiment unb gottroeifjroas gefetjnt. SBetfjt
bu, in roeldjer Umgebung idj gelebt Ijabe?
Da roaten ein paat fiebmbütten, oiel Staub
unb ein abgebtöcfeltet Äitdjtutm, fonft nidjts.
Sjettgott oon 23entbeim, tft es nun jemanb,

bet btei 3ab" bort btunten in Sonnenbtanb
unb Sintffuttegen ausgebalten bat, su oet=

benfen, menn et fidj maf nadj einet ange^
nebtneten (Sefefffdjaft febnt, afs Slffen, Steger
unb Sdjfangen? Umbadjdjen, ftteng beinen
Sdjäbef an, es mufj bodj einen Slusroeg geben,
bet mit etlaubt, midj roie jebet anbete SJtenfdj

in S3etftn öffentlidj su 3eigen, obne Beftän=

big fütdjten su müffen, oetbaftet su roetben!"
£jm, bis jetjt IjaBe idj bie (Emif Sdjnepfe

Sfngefegenfjeit nut oon bet humotiftifdjen
Seite bettadjtet," meinte bet Rittmeiftet,
abet ."

$umotiftifdj?" fdjtie Dotioaf. Du bift
oettücft! fiafj bu bidj mal ."

Sta?"
Det 5ßofi3eiptäftbent mufj bit einfadj

fdjtiftfidj befdjeinigen, bafj bu nidjt Gmif
Sdjnepfe bift. Diefe 23efdjeinigung ttägft bu
bann mit bit fjetum, unb roenn ."

SBunbetbat!" jubefte Dotioal.
Stidjt roabr?"
(5fän3enb! Sta roatte, Sdjnepfdjen, bit

roollen toit bas $anbroetf fegen, midj an
beinet Steffe oetbaften 3U faffen!!"

Sie werden jung!
Das Geheimnis, jung zu bleiben", ein

interessantes Büchlein mit bemerkenswerten,
wenig kostspieligen Winken wird jeder

Dame bereitwilligst kostenlos zugesandt,
welche irgendwelche Spuren des Alters im
Antlitz bemerkt. Jede Dame sollte dies
Büchlein gelesen haben, es lehrt den rechten

Weg, Runzeln und Fähen zu beseitigen,
schlechten Teint frisch und rosig zu
machen, rauhe Haut in sammetweiche zu
verwandeln und jene erschlafften, alt machenden

Gesichtszüge zu straffen und jugendlicher

zu machen.
Schreiben Sie heute noch wegen dieses

GratU-Buches, woraus Sie genau erfahren
werden, wie Sie es anfangen müssen, Ihre
Haut anmutig, rosig und glatt zumachen.
Schreiben Sie jetzt gleich an [368

Maryian-Vertrieb, Goidaci) 81 (bot. St.Gallen)

ALLEGRO"
Automatischer Schleif- u. Abziehapparat

für Gillette- und Auto-Strop-Klingen etc.
Erstklass., patentiertes Schweizertabrikat

Behandeln Sie eine gute Klinge regelmässig auf dem
Allegro", selbst bei täglichem Gebrauch wird sie ein
Jahr lang stets wie neu schneiden. Fr. 18. 347

Schmirgel-Komposition Allegro"
zum Aulfrischen der Schleifdiagonale, ersetzt auch
vorteilhalt jede Pasta für Rasiermesser- Streichriemen.

Fr. 1.
Üeberall erhältlich in d2n führenden Messerschmied-

und Eisenwaren-Geschäften.

Industrie A.-G. für technische Spezialitäten
Emmenbrücke (Luzern)

DU lAV/l VEIT BRAUttfll

SAftHAllIN- TABLETTTO

Bilder
vom

Dr. E. Bächler
mit 12 ganzseitigen
Zeichnungen u. einem
Umschlag-Holzschnitt
von Hugo Pfendsack.

138 Seiten
in Umschlag

Fr. 5.
Zu beziehen im
Buchhandel oder beimVerlag

Ë. Löpfe-Benz
Rorschach

Es wird einem warm
ums Herz beim Lesen
der intimen Schilderungen

vom Leben und
Treiben der mannigfalti-
gen Tier- und Pflanzen-
welt in der so eigenartigen

Landschaft. Das
st. gall. Naturschutzgebiet

am Rheinspitz hat
in Hrn. Dr. Bächler
seinen Sänger gefunden.

Dolderbalw
nach Waldhaus Dolder 45 Cts. 493

täglich bis 12 Uhr
nachts im Betriebe
Retourfahrt 60 Cts.
im Abonnement

hebelfpalter
Schweizerische, humoristisch-satirische

Wochenschrift

9lebaftion: ^aul tfltheer, 3üridj
Sertag:®, fiöpf e 5Ben j, St orfdjodj

PRESS - URTEILE
9ceue3ürd)er3eitung: ...Ser fdjroeiierifcfje CStnfdbtog Itt 58c»ug

auf tie ©toffroabl foroobt beê SBilbfcbmucteê »ie ber literai ifefeen iöei:
träge tritt immer beutlicber jutoge unb febafft bem ïcebelfralter" fo
eine febr m beg'fiêenbe ©onberftellu'-g unter ben humoriftifdjen 3eit=
febnften beê brutfetoen ©pradjgebieteê. mit beten btften er nun auet)

tünftlcrifd) etnen Bergleid) butdjauê ausjubolten tiermag.
3c e u e 99 e r n e r 3 e i t u n g : Sie tiiftlidje ©otite (Ser Sraum beê

SBunbeêroteê) flammt auê bem Scebelfpalter", ber ficb immer un:
entbehrlicher maebt

Stottonaljeitung.Safel: SBir baben in ber ©djroeij feit
einiger 3eit eine tjumortfrifet) ^ fatfrtfdbe SEPochenfcbtift, bie ftcb. feben
laffen barf. einige ber beften ©cbroeijetfünltlir arbeiten baran.

© t. «Salier Sagblatt: Sie Otummetn beroeifen bie flarte 2fuf;
roârtêentro ctlung aufê SBcfte. (Sê roebt ein gut f d) roeij er if cb er
SBinb bur* baê SBIntt, bat überall aufgelegt roetben barf. 3m Jeebel:
fpalter" baben roir eine fatirifebc SSBocbenfd) ift erbaltert, bie für unê
cbenfomcl bebeutet roie für Seutfdjlanb bie gugenb.

Ser8anbbote, SBintertfjur: Sem triften SBagcmut beê

ïteoelfralterê roünfdjen roir baê balb gewonnen " spalten rotr
etroaë barauf, bafj roir ountio fiumor unb ©atire »on
tetner fremben Sluelle abhängig finb.

NEBELSPALTER 1923 Nr. 38 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug 1

8

Guten Morgen, lieber Umbach!" sagte

er betrübt. Du darfst mich bedauern. Ich
stehe dicht vor einem Nervenklaps!!"

Und du darfst dich entschuldigen!"
Wegen Hiller?"

Natllrlich. Na, höre mal: du läßt mich
da einfach sitzen ."

Ich bin auch gesessen!"

Dem Rittmeister stieg eine Ahnung auf.

Was?"
,.Ja!"
Wieder?"
..Ja!!"
Umbach wälzte sich im Klubsessel vor

Lachen.

Unglücksmensch, wo haben sie dich denn
diesmal erwischt?"

Im Opernhaus. Nach dem ersten Akt
holte mich ein verblendeter Scherge aus der
Loge heraus. Scheußlich. Außerdem saß mir
gegenüber das schönste Mädchen der Welt.
Ein entzückendes Geschöpf. Sie hat mir
zugelacht. Ich schwör darauf. Ich hab von ihr
geträumt im Arrestlokal ."

Wo?"

Arrestlokal. Sonntag! Seine Majestät der
Herr Kommissar nicht anwesend. Ergo Brummer

bis Montagmorgen. Unter allerlei schmierigem

Lumpengesindel. Mann, ich sage dir,
ich lasse diesen Emil Schnepfe jetzt durch dreizehn

Privatdetektive suchen und wenn ich ihn
habe, schieße ich ihn mit einer großen
Kanone tot. Sie sah übrigens wie eine
Südländerin aus ."

Der Rittmeister lachte.

Bitte, lache nicht. Ich meine das sehr

ernst. Hilf mir lieber in der äh Emil
Schnepfe Angelegenheit. Mann, ich kann ja
sofort wieder verhaftet werden ich bin einfach

der abgestempelte Spitzbub! Das ist nicht
zum Aushalten! Was macht man?"

Man verreist!"
Nein! Danke! Erstens muß ich mein süßes

Geschöpf aus der Oper wieder finden, aber
das geht dich nichts an. Zweitens habe ich

mich böse Jahre lang nach Berlin und dem

Regiment und gottweißwas gesehnt. Weißt
du, in welcher Umgebung ich gelebt habe?
Da waren ein paar Lehmhütten, viel Staub
und ein abgebröckelter Kirchturm, sonst nichts.
Herrgott von Bentheim, kst es nun jemand,

der drei Jahre dort drunten in Sonnenbrand
und Sintflutregen ausgehalten hat, zu
verdenken, wenn er sich mal nach einer
angenehmeren Gesellschaft sehnt, als Affen, Neger
und Schlangen? Umbachchen, streng deinen
Schädel an, es muß doch einen Ausweg geben,
der mir erlaubt, mich wie jeder andere Mensch

in Berlin öffentlich zu zeigen, ohne beständig

fürchten zu müssen, verhaftet zu werden!"
Hm, bis jetzt habe ich die Emil Schnepfe

Angelegenheit nur von der humoristischen
Seite betrachtet," meinte der Rittmeister,
aber ."

Humoristisch?" schrie Dorival. Du bist
verrückt! Laß du dich mal ."

Na?"
Der Polizeipräsident muß dir einfach

schriftlich bescheinigen, daß du nicht Emil
Schnepfe bist. Diese Bescheinigung trägst du
dann mit dir herum, und wenn ."

Wunderbar!" jubelte Dorival.
Nicht wahr?"
Glänzend! Na warte, Schnepfchen, dir

wollen wir das Handwerk legen, mich an
deiner Stelle verhaften zu lassen!!"

Das Oekeimnis, junz ?u bleiben", ein

Osrne bereii«!lii^st^lcc>stenlos 2UAe-.sncIt,
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Lamentation in C-moll

(Seppetoni: ®anf ou 3o'mpferIi, be ©metnb=

amme tjeb mer gfeib, b'SDMdj onb be Sbcté onb ber

2Cnfe gtjeti abe. SBaê fetfd) au berjue? Sueg, 'S

btnbt iiê nüb anberê ô'brig : été oo ûè jroeene muefi

l in Semperenätoerein.

SIbet bie Sadje mat nidjt îo einfadj. 3Iuf
bem Sßofiseiptäfibium mar man sroat ge=

roöljnt, 3ßäffe aussufteffen, in bem man bem

Slntragfteflet befdjeinigt, bafj cr ber unb ber,
ber Dbtigfeit rootjlbefannte 23ürger ift, aber

jcmanbem su befdjeinigen, bafj er nidjt ein
anberer ift, bas ging roeit über ben SRaljmen
bes Slfftäglidjen btnaus unb beburfte einer
gan3 befonbers fotgfäftigen SBeljanbfung.

Sas ©efudj Sotioafs bitte einen roeit=

läufigen 3nftan3toeg burdjsumadjen. Sludj roar
man fidj anfänglich nidjt fiat, roeldjer Slb=

teilung bie Sadje sur ©tlebigung übertragen
roerben follte. Sie Slbteilung für bas 3ßafj=

roefen gab bas ©efudj an bie Slbteilung für
bas SJtelberoefen unb biefe gab es oetfebent=
lidj an bie Slbteilung für Skatet unb 33au=

roefen, roaljtfdjeinlidj, roeil ber Seäetnent bas
©efudj nur flüchtig gelefen unb in feinem
§irn einsig bie Nennung bes Äöniglidjen
Dpernbaufes fjaften geblieben roar. Sann gab
es nodj roeiteie lfmroege.

Sßäbrenb oier SBodjen haüt Sotioaf nidjt
roeniger als neun poliseilidje SSorlabungen
erbalten. ©t tjatte baburdj sroar einen nidjt
unintereffanten ©inblicf in bas ©ciriebe bes

gtotjftäbtifchen Sidjetfjeitsbienftes erbalten,
aber bas Ijinberte' ibn nidjt, ficb nadjgerabe
mit Srroägungen su befdjäftigen, ob nun £n=

fol ober eine SReoolferfugef am fdjmerslofe=
ften roäre, iljn oon biefen unausftefjlicf)en
Sßlacfereien su befreien.

Slber enblich, tarn er an bie ridjtige
Sdjmiebe.

Äriminalfommiffar Sfeblfjauer roar ein
einfidjtsüolter SJÎann.

3<b finbe 3bren SBunfdj butdjaus be=

greiflieb," erflärte er, unb icb roerbe 3bnen
eine Gegitimattonsfarte ausftellen, bie 3bnen.
innerbalb Seuffdjfanbs Sdjutj oor 33erroed)5=

fungen burdj Organe ber 33oliseibebörben
bietet. SBas für befonberê SJlerfmale fönnen
Sie angeben?"

23efonbere SUlerfmafe?" fragte erftaunt
Sotioaf.

9Jlerfmafe, bie nut 3bnen eigen finb. Sie
Sie oon jeber anbeten Sßetfon untetfdjeiben.
Sfudj oon biefem Sdjnepfe", etfäutette bet
Ätiminaffommiffat. graben Sie sum 33ei=

fpief ein fogenanntes 3Jîuttetmaf, §err oon
Sltmbtüftet?"

Sotioaf befann fidj. Nichtig, untetbafb

Aus der
Weltanschauung einer

BAG-LAMPE
Ueberall da, wo in feinen Räumen wichtige
Sachen verhandelt werden, ist sie dabei. Von
durchaus vornehmer, hoher Warte aus
beleuchtet sie die verschiedenen Standpunkte
der Redner mit treffenden Lichtblicken, lässt
auch auf ihre "Weise still, aber die Sachlage
wesentlich aufhellend, ihr Licht leuchten.

Wir laden jedermann ein, mit
dieser trefflichen Gesellschaf- [j* X
terin in unsern Räumen im
Caspar Escherhaus in Zürich XURGI
Bekanntschaft zu machen.

Wenn andre in der
Hitze rösten,

Bilzbrause wird den

Klugen trösten.

Gibt es

Spuk?
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die Lösung grosser Probleme,

er enthüllt jedes
Geheimnis, er arbeitet nicht
mehr in den Tempeln der
alten Religionen, sondern
ist jetzt der Oeffentlich-
keit übergeben. Er sagt
IhnenDinge, diesnnstver-
borgen bleiben. Ein
Versagen ist ausgeschlossen.
MEPHISTO* arbeitet

wissenschaftlich genau.
Jeder braucht

Mephisto!
Verlangen Sie noch heute
durch Postkarte .nähere

Aufklärung vom
Mephisto-Vertrieb Oskar
Kacerovsky, Berlin W. 9,

Schliessfach 41.
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Lamentation in è-moN

« Seppetoni: Dänk ou Jömpferli, de Gmeind¬

amme hed mer gseid, d'Melch ond de Chäs ond der

Anke gheii abe. Was seisch au derzue? Lueg, 's

blybt üs nüd anders öbrig : eis vo üs zweene mueß

^. in Temperenzlerverein.

Aber die Sache war nicht so einfach. Auf
dem Polizeipräsidium war man zwar
gewöhnt, Pässe auszustellen, in dem man dem

Antragsteller bescheinigt, daß cr der und der,
der Obrigkeit wohlbekannte Bürger ist, aber

jemandem zu bescheinigen, daß er nicht ein
anderer ist, das ging weit über den Rahmen
des Alltäglichen hinaus und bedurfte einer
ganz besonders sorgfältigen Behandlung.

Das Gesuch Dorivals hatte einen
weitläufigen Jnstanzweg durchzumachen. Auch war
man sich anfänglich nicht klar, welcher
Abteilung die Sache zur Erledigung übertragen
werden sollte. Die Abteilung für das Paß-
wesen gab das Gesuch an die Abteilung sür
das Meldewesen und diese gab es versehentlich

an die Abteilung für Theater und
Bauwesen, wahrscheinlich, weil der Dezernent das
Gesuch nur flüchtig gelesen und in seinem
Hirn einzig die Nennung des Königlichen
Opernhauses haften geblieben war. Dann gab
es noch weitere Umwege.

Während vier Wochen hatte Dorival nicht
weniger als neun polizeiliche Vorladungen
erhalten. Er hatte dadurch zwar einen nicht
uninteressanten Einblick in das Getriebe des

großstädtischen Sicherheitsdienstes erhalten,
aber das hinderte^ ihn nicht, sich nachgerade
mit Erwägungen zu beschäftigen, ob nun Lysol

oder eine Revolkerkugel am schmerzlosesten

wäre, ihn von diesen unausstehlichen
Plackereien zu befreien.

Aber endlich kam er an die richtige
Schmiede.

Kriminalkommissar Fehlhauer war ein
einsichtsvoller Mann.

Ich finde Ihren Wunsch durchaus
begreiflich," erklärte er, und ich werde Ihnen
eine Legitimationskarte ausstellen, die Ihnen.
innerhalb Deutschlands Schutz vor Verwechslungen

durch Organe der Polizeibehörden
bietet. Was für besondere Merkmale können
Sie angeben?"

Besondere Merkmale?" fragte erstaunt
Dorival.

Merkmale, die nur Ihnen eigen sind. Die
Sie von jeder anderen Person unterscheiden.
Auch von diesem Schnepfe", erläuterte der
Kriminalkommissar. Haben Sie zum
Beispiel ein sogenanntes Muttermal, Herr von
Armbrllster?"

Dorival besann sich. Richtig, unterhalb

^.iis «äer
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bes teefiten Änies fjatte et einen Braunen
'Sied non bet ©röfje einer ïlïanbef. Sas jagte
et bem SßoHaetbeamten.

Sie müffen mit ben gfeef seigen", et=

Matte biefet. Sfls Sotioal ben Sttumpf Ijer=

untergeftteift fiatte, nafim bet Äommiffat eine
Slrt topograpfiifcfiet atufnafime bes 9Jtutter=
mates oot. 9Jtit §ilfe eines 3entimetetmafjes
beftimmte et fiänge unb 23teite bes glecfs
unb feine ßntfetnung oon bet Äniefcfjeibe.

SBas haben Sie roeitet fût SJtetfmale?
£aben Sie plombiette 3äbne?"

Sfud) mit einem plombietten 33acfen3abn
tonnte Sorioaf aufmalten.

Jtadjbem bet geroiffenbafte 33eamte feft=

gefteltt fiatte, bafj bet ootletjte 23acfen3abn
im Unten llntetfiefet Sotioals butdj eine

ffiofbplombe gefichett mat, fonnte et 3U feiner
gtofjen 23eftiebigung feinen 3luf3eidjnungen
nocb binäufügen, bafj Jpett oon Sftmbtüfter
am 33aüen bet tedjten $anb eine btei 3en--

timetet fange Sfîatbe befafj, bie oon einet
Scbnittrounbe fjenüfirte.

Sotioaf gtaubte, es feien nun bet be-

fonberen SDÎetfmafe genug, aber |jett gef)I=

bauet belehrte ibn, bafj noef) einige 2Keffun=

gen an ibm ootgenommen metben müfjten,
um mögtithft äffe Unterfcfiiebe feftäufteffen,
bie äroifrfien ibm unb bem ©mil Schnepfe

bestäuben.

ßt füfirte ben efiemafigen ßeutnant in
bie Sfbteilung füt oetgfeicbenbe SJÏeffungen.

Sie Slften ßmtl Sdjnepfe routben betbei=
gefdjafft unb bie Sïïeffungen an Sotioal oor=

genommen, ßs fteflte fid) sunädjft beraus,
bafj Sdjnepfe um ein getinges gtöfjet afs §ert
»on Sftmbtüftet roar. Sotioal mafj einen
2Jîetet unb einunbadjtäig 3entimetet; Sdjnep=
fes ßängenmafj jeigte einen 3entimetet mebt.
Sebt äbnlidj, gan3 oetblüffenb äbnlidj, roaren
bagegen bie Scfiäbefmafje, roäbtenb roiebetum
bie feinen Slebetungen bet Sfbbtücfe ber gin=
getfpitjen fefjt metfbate Untetfdjiebe auf=
roiefen.

(Sine SBodje fpäter crfjielt Sorioaf feine
fiegttimations=£atte, bie feine befonbeten
¦Dletfmafe aufjäbfte unb bem 3nbaber aus=
btücffid) beftätigte, bafj et mit bem ftecf=

btieflidj gefügten ©mil Sdjnepfe nicbt iben=

tm fei.

2.

Sie finb etfebigt, mein Hebet §ett ©mil
Sdjnepfe!" fagte ber gteibett non Sltm=

brüfter. Ct ftanb oot bem gtofjen Spiegel
in feinem SBobn3immet unb untetfiieft fid)

mit feinem Spiegefbilb. Sie geben nadj
finfs in bie gtofje Äuliffe ab, foroeit id) in
23etrad)t fomme! Sie fönnen fid) jetjt ge=

fäffigft fefbet oetbaften faffen! Slbbio
S>ett Sdjnepfe!"

ßt bettachtete liebeootl bie ßegitimati=
onsfarte

unb menn je toieber folcfj' ein ©e=

beimpolisift mid) oet oetfdjnepfen roiff,
fo süde id) biefes Stücfdjen 33appe unb 3et=

fdjmettete ifjn! ©mpfeble mid)! ©eben Sie
5um ïeufel, §ett Sdjnepfe!"

3n einem SBinfei abet unten beim Spie=
geifdjtanf fjoefte bet Dbetfobofb übet aEe

böfen unb guten 3ufäfle unb ladjte futdjtbat:
Sltmbtüftetdjen! Sldj, Sftmbrüftetdjen

bu fjaft ja feine Sujnung! SBie bie 33etlinet
fagen!"

Sann piepfte et mit feinem bünnen ©ei=

ftetftimmdjen oot fid) bin:
SBie unenbfid) einfad) bas alles ift!"

ßs etfjäft fid) bas ©ettiebe
Sutd) §unget unb butd) ßiebe.

Su, mein ßiebet, baft bie ßiebe, roenn

id) mid) nicfjt fetjr itte, urtb $ett Sdjnepfe
bat ben junget, roenn auefi in siemfidj gtof=

fem Stif. SBir rooffen bas nun ein roenig
butdjeinanbetfcfjütteln, bem guten Sdjnepfe
ben SBett bet ßiebe fût bas ©ettiebe Beigen,

unb bit, Sotioaldjen, ftatmadjen, roie ber
33ettieb oom Stanbpunft bes §ettn ©mil
Sdjnepfe aus ausfiebt."

Äobolbe finb fo!

©rofjmuttet tjat es fcbon geglaubt, unb

ifjre ©tofjmuttet aud), unb mit fefbft fdjroö=

ten batauf, als mit um einiges jünger unb

fdjönet roaten, glauben abet felbft jetjt nod)
ein roenig batan: Safj es foäujagen eine

eigentümlidje 33eroanbtnis mit bet ßiebe bat!
©ine fonberbare S3eroanbtnis fjödjft fon=

betfiat
Unerflärlidj :

SDÎan gebt taufenbmal in bie Oper. £au=

fcnbmal beäugeft man fdjöne grauen, ba

man roeber bfinb nodj affau töridjt ift. Sas
ïaufenbunbeinfte 3Jîaf fädjeft sufättig eine

fdjöne grau, bie natürlidj butdjaus nidjt
fdjönet ift als minbeftens einbunbettunbfecb=
3ig bes oetgangenen Üaufenbs, roit bifben
uns befdjeiben fofott ein, bafj biefes ßädjefn
nut uns gaft unb roit finb oet3aubett!
SJtit einem Schlag »ettücft! SBit, bie roit
bod) bie fcfjönften S3fumen am SBeg gepffücft

fjaben unb atg gefcfjeit finb
Sotioal roat oettücft.

3roar fjatte et mit geroicfjtigen fetten
geroicfjtige 33efpted)ungen, bie fidj ausfdjliefj=
lid) um 3Bolftamet3e unb gtofje ©efbfummen
btebten, unb fabelte teute unb roidjtige Se=

pefdjen an einen geplagten SUfmemngemeut
in S3taftlien, abet bajroifdjen madjte er mi=

jetable ©ebidjte. ßr benahm fidj ganj oet=

nünftig, mit angemeffenem ßeidjtfinn, aber
roenn et fidj um 2Jfittetnadjt oon gteunb
Umbadj gettennt fjatte, fafj et nodj ftunben=
lang bei unääbligen 3tgatetten im ßebn=

jtutjl unb ttäumte bummes 3eug oon fdjroar=

3em $aat, grofjen btaunen Slugen, ladjen=
bem ajfunb Sfbet fonft roat et gan3

ptaftifdj:
ßt lief in alle Xheatei.
ßr flappette alle Sdjaufaften bet ^|3fjoto=

gtapfjen ab.

ßt ging mit bet unmögtidjften Sfusbauet
im ïietgatten fpagieten.

ßt fiefj ftdj oon allen Beuten, bie er

fannte, einfaben.

ßt guefte in jebes Sluto binein.
ganb Tie" abet nicbt.

ßinet biefet 3toecffpa3ietgänge es roat
Untet ben ßinben biesmaf unb Umbadj, bem

er natütfieb oon feinem 3mecf nichts oet=

tief, begleitete ibn enbete nad) einigen
Umroegen im ßsptanabebotef. Sffs bie beiben

gteunbe im 9îaucfj3tmmet faum Sßlatj ge=

nommen fjatten, famen 3toei fetten bie breite
Steppe aus bem Speifefaai fjetab. S3eibe

roaten Süblänbet, bas fab. man auf ben

erften 33ficf. Sffs ber 2>üngete, ein 3Jfann

in bet 2Jîitte bet Steifjiget, Sotioaf ge=

roafjtte, ftutjte et einen SRoment unb ttat
bann mit einem tauten Slustuf ber greube
an ben ïifcfj, an bem bet Rittmeiftet unb
fein gteunb fafjen.

O, meu carissimo amigo, mie freue idj
midj, Sie 3U tteffen", tief et unb umatmte
Sotioal, bet fidj, ben gtemben etfennenb,
rafdj etfjoben batte unb bie Umatmung in
ber in 33rafifien üblidjen SBeife erroiberte.
23eibe ffopften fidj ein paarmaf gegenfeitig
auf ben Sflücfen unb brüeften fidj ftäftig bie

£änbe.
Sölein Hebet Softot, roo fommen Sie

bet?" ftagte Sorioaf.

Siteft aus 3lio be Janeito. 3cb bin ge=

ftern in Hamburg angefommen unb fofort
berüber nacb 23etlin gefrUjren, roo idj fjeute
bas SBieberfetjen mit meinem gteunb ßfau=
bino Robtigues ba ©ofta gefeiett fjabe."

(gottfetjung folgt.)

Sic werden grau!
Sie sehen alt aus!
Insbesondere graues Haar madu so alt. Heute
hat niemand nötig, graues Haar zu tragen.

Mi20 Jahre jünger>»

(Exlepäng) gibt grauen Haaren die Jugendfarbe

zurück. Es färbt nach und nach. Nie»
mand bemerkt es! Nicht mit den gewöhnlichen

Haarfärbemitteln zu verwechseln

Un schädlich Hygienisch
20 jähr. Bewährung; Verbreitung über die ganze
Welt! Von Ärzten gebraudSt und empfohlen I

In Apotheken, Parfümerien, Drogerien erhält*
lidh. Verlangen Sie Auskunft u. Prospekt Nr. 3:

Exlepäng Depot, Basel?
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des rechten Knies hatte er einen braunen
Fleck von der Größe einer Mandel. Das sagte

er dem Polizeibeamten.
Sie müssen mir den Fleck zeigen",

erklärte dieser. Als Dorival den Strumpf
heruntergestreift hatte, nahm der Kommissar eine

Art topographischer Ausnahme des Muttermales

vor. Mit Hilfe eines Zentimetermaßes
bestimmte er Länge und Breite des Flecks
und seine Entfernung von der Kniescheibe.

Was haben Sie weiter für Merkmale?
Haben Sie plombierte Zähne?"

Auch mit einem plombierten Backenzahn
konnte Dorival aufwarten.

Nachdem der gewissenhafte Beamte
festgestellt hatte, daß der vorletzte Backenzahn
im linken Unterkiefer Dorivals durch eine

Goldplombe gesichert war, konnte er zu seiner
großen Befriedigung seinen Aufzeichnungen
noch hinzufügen, daß Herr von Armbrllster
am Ballen der rechten Hand eine drei
Zentimeter lange Narbe besaß, die von einer
Schnittwunde herrührte.

Dorival glaubte, es seien nun der
besonderen Merkmale genug, aber Herr
Fehlhauer belehrte ihn, daß noch einige Messungen

an ihm vorgenommen werden müßten,
um möglichst alle Unterschiede festzustellen,
die zwischen ihm und dem Emil Schnepfe
beständen.

Er führte den ehemaligen Leutnant in
die Abteilung für vergleichende Messungen.

Die Akten Emil Schnepfe wurden
herbeigeschafft und die Messungen an Dorival
vorgenommen. Es stellte sich zunächst heraus,
daß Schnepfe um ein geringes größer als Herr
von Armbrüster war. Dorival maß einen
Meter und einundachtzig Zentimeter,' Schnepfe?

Längenmaß zeigte einen Zentimeter mehr.
Sehr ähnlich, ganz verblüffend ähnlich, waren
dagegen die Schädelmaße, während wiederum
die feinen Aederungen der Abdrücke der
Fingerspitzen sehr merkbare Unterschiede
aufwiesen.

Eine Woche später erhielt Dorival seine

Legitimations-Karte, die seine besonderen
Merkmale aufzählte und dem Inhaber
ausdrücklich bestätigte, daß er mit dem
steckbrieflich gesuchten Emil Schnepfe nicht identisch

sei.

2.

Sie sind erledigt, mein lieber Herr Emil
Schnepfe!" sagte der Freiherr von
Armbrllster. Er stand vor dem großen Spiegel
in seinem Wohnzimmer und unterhielt sich

mit seinem Spiegelbild. Sie gehen nach

links in die große Kulisse ab, soweit ich in
Betracht komme! Sie können sich jetzt
gefälligst selber verhaften lassen! Addio
Herr Schnepfe!"

Er betrachtete liebevoll die Legitimationskarte

und wenn je wieder solch' ein
Geheimpolizist mich ver verschnepfen will,
so zücke ich dieses Stückchen Pappe und
zerschmettere ihn! Empfehle mich! Gehen Sie
zum Teufel, Herr Schnepfe!"

Jn einem Winkel aber unten beim
Spiegelschrank hockte der Oberkobold über alle
bösen und guten Zufälle und lachte furchtbar:

Armbrllsterchen! Ach, Armbrüsterchen
du hast ja keine Ahnung! Wie die Berliner
sagen!"

Dann piepste er mit seinem dllnnen Eei-
sterstimmchen vor sich hin:

Wie unendlich einfach das alles ist!"
Es erhält sich das Getriebe
Durch Hunger und durch Liebe.

Du, mein Lieber, hast die Liebe, wenn
ich mich nicht sehr irre, uud Herr Schnepfe

hat den Hunger, wenn auch in ziemlich grossem

Stil. Wir wollen das nun ein wenig
durcheinanderschütteln, dem guten Schnepfe
den Wert der Liebe für das Getriebe zeigen.
und dir, Dorivalchen, klarmachen, wie der
Betrieb vom Standpunkt des Herrn Emil
Schnepfe aus aussieht."

Kobolde sind so!

Großmutter hat es schon geglaubt, und

ihre Großmutter auch, und wir selbst schwören

darauf, als wir um einiges jünger und
schöner waren, glauben aber selbst jetzt noch

ein wenig daran: Daß es sozusagen eine

eigentümliche Bewandtnis mit der Liebe hat!
Eine sonderbare Bewandtnis höchst
sonderbar

Unerklärlich :

Man geht tausendmal in die Oper.
Tausendmal beäugelt man schöne Frauen, da

man weder blind noch allzu töricht ist. Das
Tausendundeinste Mal lächelt zufällig eine
schöne Frau, die natürlich durchaus nicht
schöner ist als mindestens einhundertundsechzig

des vergangenen Tausends, wir bilden
uns bescheiden sofort ein, daß dieses Lächeln

nur uns galt und wir sind verzaubert!
Mit einem Schlag verrückt! Wir, die wir
doch die schönsten Blumen am Weg gepflückt

haben und arg gescheit sind
Dorival war verrückt.

Zwar hatte er mit gewichtigen Herren
gewichtige Besprechungen, die sich ausschließlich

um Wolframerze und große Geldsummen
drehten, und kabelte teure und wichtige
Depeschen an einen geplagten Mineningenieur
in Brasilien, aber dazwischen machte er
miserable Gedichte. Er benahm sich ganz
vernünftig, mit angemessenem Leichtsinn, aber
wenn er sich um Mitternacht von Freund
Umbach getrennt hatte, saß er noch stundenlang

bei unzähligen Zigaretten im Lehnstuhl

und träumte dummes Zeug von schwarzem

Haar, großen braunen Augen, lachendem

Mund Aber sonst war er ganz
praktisch:

Er lief in alle Theater.
Er klapperte alle Schaukasten der

Photographen ab.

Er ging mit der unmöglichsten Ausdauer
im Tiergarten spazieren.

Er ließ sich von allen Leuten, die er

kannte, einladen.
Er guckte in jedes Auto hinein.
Fand sie" aber nicht.
Einer dieser Zweckspaziergänge es war

Unter den Linden diesmal und Umbach, dem

er natürlich von seinem Zweck nichts
verriet, begleitete ihn endete nach einigen
Umwegen im Esplanadehotel. Als die beiden

Freunde im Rauchzimmer kaum Platz
genommen hatten, kamen zwei Herren die breite
Treppe aus dem Speisesaal herab. Beide
waren Südländer, das sah man auf den

ersten Blick. Als der Jüngere, ein Mann
in der Mitte der Dreißiger, Dorival
gewahrte, stutzte er einen Moment und trat
dann mit einem lauten Ausruf der Freude
an den Tisch, an dem der Rittmeister und
sein Freund saßen.

O, meu carisÄmo amiZo, wie freue ich

mich, Sie zu treffen", rief er und umarmte
Dorival, der sich, den Fremden erkennend,

rasch erhoben hatte und die Umarmung in
der in Brasilien üblichen Weise erwiderte.
Beide klopften sich ein paarmal gegenseitig
auf den Rücken und drückten sich kräftig die

Hände.

Mein lieber Doktor, wo kommen Sie
her?" fragte Dorival.

Direkt aus Rio de Janeiro. Ich bin
gestern in Hamburg angekommen und sofort
herüber nach Berlin gefahren, wo ich heute
das Wiedersehen mit meinem Freund Clau-
dino Rodrigues da Costa gefeiert habe."

(Fortsetzung folgt.)

5ie ^er^en gran!
5»e seken alt «nsî

FL20 Janre jünger
f-irbe Zurück. IZ3 iZi-ki nzcn und n-icli. ^k<!e-

mzn^ bemerk! es! I>Iicnl mil <Ien xe«-öl>n-

ln^^i>orl>eken. pzrfümerien, Oi-oxerien ernàl»

Lxlepäaß Depot, Vase!?
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